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Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den M 'era,ntsbezirk Nagold.

/V - ' . 103 . Dienstag den 23 . Dezember 1859.
Diese » Blak , rrsLrint wuch- i, klick L Mal , u>ld zwar am Tirnstai , >l» d Sreilag . Al - o >! » rm - niS - Prci « in Naqalv lahriick 1 fl. M kr,, — halbftlbrljch «l> kr. , — - irclol.
lahrliN ! La kr. — tz l n >u ck» ng s - G c b u h r l die drel'srattiq - Zille au « qcwodkilicker Schrift oder deren Ralllu bei einnialkgem Elliruckcu L !r., brj knehrmaligem

Äliiructcn je istr kr. — Vasscndc Beikrnge find willkommen.

MbosrttemessLs -Ginlttdttng auf de » GeseLSfehlster.
Zu dem mit dem ersten Januar 1860 beginnenden neuen Abonnement ans unser Blatt „ Gesellschafter " erlauben wir nnS

auch diesmal zu weiterem , zahlreichem Beitritt bestichst einznladen , wobei die stets zunehmende Verbreitung desselben auch außer
unserem Bezirke als beste Empfehlung gelten möge.

Gerade biednrch aber auch eignet sich dieß Blatt vorzugsweise zur Ausnahme von Inseraten,  die in bisheriger Weise
(siehe Titel des BlatteS ) berechnet werden.

Der Abonnementspreis , wvbl der billigste derartiger Blätter , ist vierteljährlich 24 kr. , halbjährlich 45 kr. , jährlich 1 fl.
30 kr. , mit Postansschlag halbjährlich nicht über 1 sl. 8 kr. Die Abonnenten in Wildberg  erhalten daS Blatt , nach einer
besonderen Ministerial -Verfügnng , sammt Postansschlag zu 57 kr. halbjährlich.

Nagold,  den 19 . Dezember 1859 . G . W . Zaiser ' sche  Bnchbandlung.

MMtliche Mr«,Zeiger».
A . Oberamt Ilagold.

Tie gemeinschaftl . Aemter werden wieder
auf das Organ der Eentralleitiing des
Woblthätigkeits -VereinS : die Blätter für
daS Arme n wescn,  aufmerksam gemacht
und zum Abonnement auf dasselbe eingc-
ladcn mit dem Bemerken , daß das Mini¬
sterium deS Innern gestaltet bat,  dieses
Blatt auf Rechnung der betr . Gemeinde -
und Stiftungs -Kassen anznschaffen.

Bestellungen sind bei den , den Bestellern
zunächst liegenden Postämtern zu machen;
die gemeinschaftl . Aemter , welche solche
machen , wolle » hievon bis 4 . Januar hie-
her Anzeige erstatten.

Den 24 . Dez . 1859.
K . gemeinschaftl . Oberamt.

Böltz . Freiho f e r.
Forstamt Wildber  g.

Revier Stammheim.
Kolz - VcrkM '-f.
Scheidholz:

Am Freitag den 30 . Dezember
ans den StaatSwaldnngen Kcntheimerberg,
Reuttenban , Brühlberg , Baiersbaeb:

70 Klftr . tannene Scheiter und Prügel,
1612 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Ubr ober¬
halb der Hcrrschaftstaig bei den Brunnen-
trögen.

Am Dienstag den 3 . Jannar
aus den Staatswaldungen Gerberhänle,
Gebcrsack , Lindenrain:

52 Klftr . tannene Scheiter und Prügel,
2812 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der
neuen Saatschule im mittleren Wald.

Wildberg,  den 23 . Dez . 1859.
K . Forstamt.

_ Niethammer.
Nievier Sch önbron  n.

Scheidholz -Derkanf.
Am Freitag den 30 . Dezember

aus den Staatswaldungen Abtswald und
Dennach:

3 /̂« Klftr . NkNelholzschciter u . Prügel,
und

63 Stück Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Mittags 1 Uhr im
Abtswald;
ferner

am Samstag den 31 . Dez . d- I.
ans den Staatswaldungen Gnicindsberg,

chmelzklinge , Lchneckenberg und Obere
Calwcr Halde:

4 Klstr . Nadelholzscheiter und Prügel,
und

238 Stück Nadelholzwcllen.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr sin

Gmeindsberg.
Den 23 . Dez . 1859.

K . Rcvierförsterei.
Gwi » n e r.

Stammholz -Verkauf.
Aus den Waldungen der Gemeinde

Lchönbronn
Montag den 2 . Jannar 1860,

Mittags 3 Uhr,
100 Nadelholzstämme auf dem Rathhause
daselbst.

Schönbronn,  den 24 . Dez . 1859.
K . Revierförstcrci.

Gwinne r.

2j > Vollmaringen,
Oberamts Horb.

Fracht -Verkauf.
Am Montag den 9 . Januar 1860,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf dem gutsherrschaftlichen Frucht¬
kaste» dahier circa

275 Schffl . 2 Sri - Dinkel,
33 „ 7 „ Gerste und

136 „ . Haber,
sämmtliche vom letzten Ernte -Ertrag , von
sehr guter Qualität , parthieenweise im
öffentlichen Ausstreich verkauft , und sind
Liebhaber hiezu höflich eingeladen.

Den 24 . Dez . 1859.
Fürstl . v . Zeil ' schcs  Rentamt.

Miller.

Friedrichsthal.
Fettwaarenlieferungs - Akkot

Die Lieferung des Bedarfs der hiess
K . Eisenwerke und des Eisensteinbergba
zu Neuenbürg an Fettwaaren pro 18
bestehend in

15 Etr . Schweineschmalz,

15 Etr . Uuschliit,
30 ,, Rüböl,

wird auf dem Wege der Submission ver-
akkordirt.

Sämmtliche Materialien müssen rein,
insbesondere das Oel ohne Satz sein.

Lieferungsofferte sind verschlossen und
mit der Inschrift „ LieferungsOffcrt auf
Fettwaaren " bis

Samstag den 7 . Januar,
Vormittags 11 Uhr,

einzureichen.
Den 22 . Dez . 1859.

K . Hutten -Verwaltung.

2j * Hochdorf,
Oberamts Horb.

Lai,g ''olz -Verkanf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag den 3 . Januar 1860,
Vormittags 10 Uhr,

'aus ihrem Gemeindewald Mark 50 Stück
Ban - und Flößholz , vom 60er aufwärts,
wozu die Kanfslicbhaber cingcladen werden,
j Den 23 . Dez . 1859.
i Schultheißenamt.

_ - Walz.

3jb Ueberberg,
Oberamks Nagold.

Langholz -Verkanf.
Am Donnerstag den 29 . d . Mts . ,

Vormittags 10 Ubr,
verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
haus ungefähr 400 Stück gefälltes Lang,
Holz aus ihrem Gemeindewald Eckhau , vom
60r abwärts , wozu die Kaufsliebhaber ein-
gcladen werden.

Den 16 . Dez . 1859.
Schultheißenamt.

Kübler.

Ege n ha u se n,
Oberamts Nagold.

Akkord.
An dem hiesigen Schulhause soll die

Giebelseite mit Schindeln vertäfelt werden,
welche Arbeit an den Wenigstnehmenden
vergeben wird . Akkords -Liebhaber wollen
sich daher am

Freitag den 30 . d. Mts . ,



Nachmittags 1 Ubr,
auf hiesigem Rathhaus einfinden.

Aus Auftrag:
Geiiiei 'ndrpfleger Welker.

Ls» Fünfbronn,
OderamtS Nagold.
Hvlz -Verktnif.

Am Dienstag den 3 . Jan . k. I .,
BarmittagS ll Uhr,

werden aus dem Ratbhans dahier aus dem
hiesigen Gemeindewald Harzwald

ca . 120 Stämme
sehr starkes Lang - und Klotzholz verkauft,
wozu Kaufsliebhaber höflich eingeladcn
werden.

Den 23 . Dez . 1859.
Schultheißcnamt.

Wgidcl i ch.

2s » Nagold.
Geld -Offert.

Die Unterzeichnete Stelle hat
1300 fl.

gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.
Den 23 . Dczbr . 1858.

OberamtSpflege.
Maulbcts ch.

Privat - Anzeigen.
2j » Nagold.

Mr die HH . Saufleute!
Neue Oelmauße

nach neuester Vorschrift sind zu haben bei
Flaschnermcister Arnold

in der Vorstadt.

!?-!- Robrdorf,
OberamtS Nagold.

Verkauf.
Tie Unterzeichnete verkauft am

Tonuerstag den 29 . Dez . ,
Vormittags 10 Uhr,

gegen baare Bezahlung:
ca . 200 Bund Dinkel - , Haber - und Lin-

seusteoh,
20 Clc . Heu,
Fuhr - und Pferdsgeschirr,
1 zweispäuujgen , mit Eisen beschlagenen

Holzschlikteu sammt Deichsel,
2 Deichselwageu,
1 neuen deutschen Pflug,
1 Wendcpflug,
1 Egge,
Fast - und Bandgeschirr,
2 Kästen,
2 Tröge,

und sonstiger Hausrath , sowie noch einiges
Wcbcrgeschirr.

Jakob Braun,
Weocrs Wittwe.

ssta g o l b.
In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬

handlung ist zu haben:

(gestorben den 7 . Nov . 1855
in Unterjctlingen)

als

Sauer , Würger , Künstler , Dichter u. Christ . :
! Geschildert !

von G . H . Zeller . s
! Preis 9 kr . l

Nagold.
Der Kirchen - Vesang-

fM 'F .vrrri » gibt heute Abends
^M ^ I um 6 ' /s Uhr im Hirsch:

eine Produktion,
wozu er Freunde des Vereins höflich ein-
ladet.

Nagold.

Let-Maiche,
nach der gesetzlichen Vorschrift gepachtet,
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Friede . Etockinger.
2s * Bern  eck , ^ — —

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

21)0  fl.
Pflegschaftsgcld sind gegen gesetzliche Si¬
cherheit sogleich ansznleihen bei

Untcrmnller Groß Hans.

Nagold.
Quintessenz

zur Conserviruttg der Zähne.
Diese ärztlich geprüfte , alle schädliche

Substanzen ansschließende Zahntinktur ver¬
hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wassersteins , das
Krankwerden des Zahnfleisches , die Fäul¬
nis der Zähne , den üblen Geruch des
Mundes und dient überhaupt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr. und ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Frucht - Preise.

Frucht¬
gattungen.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Walzen . .
Roggen . .
Bohnen . .
Linsen . .
Erbsen . .

Nagold, Altenstaiq, Freudenstadr, Eaiw , Tübingen, Heilbronn,
24. Dez. 1859. 21. Dez . 1859. 17. Dez. 1859. 17. Dez . 1859. 23. Dez . 1859. 21 . Dez. 1859.

ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. lfl. tr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. rr. .fl. kr. fl. kr. fl. kr-!fl. kr. fl. kr. fl. kr. >fl. kr.

6 27 6 7 5 42 6 3o ! 6 '>8 6 ü 6 30 6 1» ! 6 — 6 28 617 6 4 612 5 52 ! 5 24
— 1616 15 36 14 40 16 24 15 26 14 48 — 15 24 1456A4Z0

636 6 22 612 6 48 , 6 37 5 43 6 42 6 34 012 5 42 5 3tt 5 16 6 9 6 4 5 58 612 5 47 5 30
12 30 1155 1120 12S4A216 12 8 — 12 12 — 12- 11 55 11 48 1124 11 20 A112 >0 24 10 22 1012
14 45 14 18 13 - 1515 14 56 14 45 16 — 15 20 1416 —

12 32 1156 1l 54 12 48 !12 37 12 21 — 12 48 - - !- —

152 149 148 I 17 28l-
152 143 138 -- — — — — - — - ;- — 19 40 - — — --

— 14K- -j- — — 19 12 — — - -̂ — 21 3,- - ' - — —

Viktualicn -Preise.
Vtagvld. Atren»

Dfd. staiq.
Ochscnfleisch — Ir . 11 !r.
Rindfleisch II IU ,,
-flntt' flcisch 10 , , s,.
Schweinefleisch

»bgezvgcn 11 ,, 11 kr.
nnabgezog . 13 13 kr.

8 Pf . Kcrnenbr . 21 ,, 22 kr.
8 , , Mirrclbred Lg ,, 18 kr.
8 ,, Schwarzvr . 16 .. 11 kr.
I Lr .-W -ck? — Q . 7 >/4L.
I Pfd . Bullei 20 kr.
I , , Rindschmalz 26 kr.
I Schweineschn,. 21 kr.
1 Eier für 8 kr.

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  22 . Dez . Die staatsrechtliche Commission
der Kammer der Abgeordneten war seit voriger Woche versam¬
melt , um iü' er die von der württembergischen Regierung mit
dem päpstlichen Stuhle abgeschlossene Konvention Berathuug zu
pflegen . Die staatsrechtliche Commission hat heute ihre Sitzun¬
gen beendigt und den Beschluß gefaßt , den Anträgen ihres
Korreferenten des Abgeordnete » von Bibcrach , Rechtskonsulent
Dr . Probst,  beizutreten und die Konvention in allen
wesentlichen Beziehungen für unbeanstandet zu er¬
klären. (St .-A .)

München.  Die hiesige Geschäftswelt ist gegenwärtig
durch die Erfln - ung eines Mittels zur Ersparung von Gas nicht
unangenehm berührt . Man hat nämlich die Entdeckung gemacht,
daß ein ganz feines Haargeflecht von Messing , fest über den
Gasbrenner gezogen , die Lichtstärke des Gases um das Dop¬
pelte verstärkt , so zwar , daß ein auf diese Weise hcrgerichtctcr
Brenner , der in der Stunde 3 Cubiksug Gas verbrennt , das¬
selbe Licht gibt , wie ein Brenner , der 9 Cnbikfuß Gas in der¬
selben Zeit consumirt . (Fr . A .)

Ein viel verbreiteter Kalender : „ Das Nordlicht " in Mün¬
chen  betet : Führe uns nicht in Versuchung , sondern erlöse
uns von dem — Sybel. — Sybel ist der bekannte prote¬
stantische  Geschichtschreiber und Gelehrte in München , den
der König gecnfen hat.

Aus Gunzen Hausen  läßt sich der Münchener Bote be¬
richten : Ein Kindermädchen ließ ein Kind in ein Messer fallen,
erschreck darüber und ließ das andere Kind im Bade ertrinken.
Der Vater erschoß in seinem Zorn das Mädchen und dann
sich selbst.

In Wien  selbst war das Gerückt allgemein verbreitet,
Kaiser Franz Joseph wolle  abdanken und Gerüchte kann
man nicht verbieten . Dem Kaiser selber kam' s zu Ohren . Er
stutzte, » ahm seine Frau an die eine, seinen Thronerben an die
andere Hand , trat vor die versammelten Herren im Zimmer
und fragte lächelnd : nun , meine Herren , schau ich ans wie ein
Pensionär ? Der Kaiser muß nicht so ausgesehen haben ; denn
andern Tages erholten sich die Papiere an der Börte ein klein
wenig von ihrer Verwirrung . . .

Fürst Metternich,  der östrcichische Gesandte m Paris,
baut Häuser auf die Napoleon ' sche Freundschaft . Sonst hat
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Oestrci 'chS Gesandter immer zur Miethe gewohnt , Mcttcriiich
»der hat einen der schönsten , größten nnd thcnersten Paläste,
gekauft und last ihn ans größtem Fuße einrichten . ^ Man ist
gespannt , ob Preußen nnd England auch Häuser aus Napoleon
bauen oder kaufen . England soll eher geneigt sein, seines aus
Abbruch zn verlauten.

Paris,  l9 . Dez . Nach dem „ PapS " werden min fol¬
gende Personen ans dem Kongresse als Bevollmächtigte eisckei-
ncn : Graf Nechbcrg nnd Fürst Metternich für Ocstnstch ; Lord
Cowley und Lord Woodhouse für England ; Baron v. Schleinitz
und Graf Ponrtales für Prensten ; Fürst Gortschakoff nnd Graf
Kiffclcff für Rußland ; Mariinez de la Rosa nnd Mvn für
Spanien ; Gras Lavradio nnd Bicomte v . Paiva für Portugal.
Die Bevollmächtigten für Rom , Neapel , Sardinien nnd Schweden
sind noch nicht ofsiciell bekannt . (H . T .)

Paris,  19 . Dez . Der Maire von Toulon hat vom 1.
Januar an die versuchsweise abgeschaffte Fleischtaxe wieder ciu-
gcsührt . Auch in Paris sind die Flcischpreise seit Gestattung
der „ freien Concurrenz " stark in die Höhe gegangen . (H . T .)

Paris,  28 . Dez . Die Flugschrift „ Der Papst nnd der
Kongreß " legt dem Kongreß die Nothwendigkeit der weltlichen
Gewalt des Papstes ans Herz , aber beschränkt auf St . PcterS
Erbgut — Rom! — Im Constitmionncl unterstützt Grand-
gnillot  die Broschüre , doch will er einige ihrer Borschläge be¬
kämpfen . (Nack dem Styl ist unzweifelhaft Lagnerronniöre.
bczichnngsweise der Kaiser,  Verfasser der Broschüre nnd die
Bekämpfung wirb daher nickt sehr heftig sein .)

Paris.  Der skandalöse Prozeß wider das 16jährige
Fräulein Angelina Lcmoine,  bas heimlich geboren , nnd
wider deren Mutter , die das Kind verbrannte , hat unerwartete
Folgen gehabt . DaS verdorbene , aber reiche Mädchen , das
frei ausging , hat bereits zehn Heirathsanträge . Tic Mutter
büßt mit 20 Jahren Zwangsarbeit . (Dfz)

Die britische Bibelgesellschaft  hat in diesem Jahre
allein i » Böhmen , Mähren nnd Ungarn , wo die überwiegende
Mehrzahl der Einwohner katholisch ist , 90,000 Bibeln mehr
als sonst verbreitet . Die beste Abnahme von Bibel » fand in
jenen Ländern während der Zeit des italienischen Kriegs statt.

Lola Montez  ist in Amerika fromm geworden ; wir
wünschen aufrichtig fromm , obgleich ihre späte Frömmigkeit stark
an ein derbes Sprüchlein erinnert-

Aus der Alpenwelt.
(Fortsetzung .)

Nachdem sie daher kaum eine halbe Stunde die Aussicht
genossen , von der sie sich jedoch endlich gegenseitig gestanden,
daß sie für die großen Beschwerden des Weges nicht hinläng¬
lich belohnend sei , da bei der zn großen Entfernung die Ge¬
genstände verschwimme » und die Phantasie dem Auge oft zn
Hilfe kommen müsse, wenn cS bestimmte Punkte erkennen wolle,
traten sie den Rückweg an und zwar in der Richtung , in wel¬
cher sic am schnellsten und sichersten die Alloe -Blanche , jenes
lange Hochthal zn erreichen hofften , in welches die Südseite
des Montblanc steil nnd nackt abfällt . Indem sic nach Art
der Gemsenjäaer auf ihre Stöcke gestützt und mit steif vorgc-
haltenen Füßen sich hinabgleitcn ließen , legten sie große Stre¬
cken in kurzer Zeit zurück und hatten , begünstigst von Hellem
Mondemckeine , die Freude , gegen Mitternacht ohne irgend einen
Unfall bis in die Nähe des genannten Thales zu gelangen.
Auf einem günstig gelegenen Abhange beschloß man den Mor¬
gen abzuwarten und spannte daher wiederum das Zelt auf,
welches nebst dem übrigen Gepäck die Führer wie einen Schlit¬
ten hinter sich hergczogen hatten.

Schneller als in der vorigen Nacht verfielen diesmal die
Wanderer alle in süßen Schlaf mik Ausnahme zweier Guidcn,
die abwechselnd wachten ; sobald jedoch die ersten Sonnenstrah¬
len den jungen Tag verkündet , wurde das Zeichen zum aberma¬
ligen Aufbruch gegeben.

Da man die größten Schwierigkeiten Überstunden zn ha¬
ben glaubte und dcßhalb die Hülfe so vieler Führer nicht mehr
nothig erschien , so behielt man deren hauptsächlich zum Tragen
des Gepäckes nur noch drei , unter ihnen Nikolas und Wido,

während die übrigen , »och wohl versehen mit den nöthigest
Speuevorrätben , den möglichst kurzen Rückweg nach Chamouny
antratc » . Sonach ans sieben Mann zusammengeschmolzen , hoff¬
ten unsere Wanderer in dem unmöglich noch weit entfernten
Torfe Cormajenr sich an einem wohlschmeckenden Mahle für.
die seit zwei Tagen ertragenen Entbehrungen reichlich zu ent¬
schädigen , ohne zu ahnen , dnrch welches Ziviichcucreigniß sie in
ihrer heitern Stimmung gestört werden sollten.

Noch mußte man nämlich einige sehr steile Abhänge hinäb-
steigen und dabei mit größter Vorsicht den Weg wählen , da
die Schneedecke oft über tiefe Schluchten sich ausbreitete , ohne
auch nur die geringste Vertiefung zu zeigen . Nikolas , welcher
sich mit dem Tageslichte in der von ihm schon einige Male
besuchten Gegend wieder ziemlich znrcchtgefnnden hatte , ging
daher voran und warnte unablässig die vier Freunde , den durch
ihn bezeichnet »'» Weg ja nickt zu verlassen . Alle folgten willig
seiner Weisung ; nur Engclmann , einer der beiden Preußen , der,
nachdem er einmal den Montblanc bestiegen , nun auch allen Ge¬
fahren des Alpengebirges trotzen zu können glaubte , suchte sei¬
nen fröhlichen Uebermnih durch ein stetes Abweichen von dem
Wege der klebrigen zu beweise » , als er mit einem Male ver¬
schwunden war . Unbeschreiblicher Schrecken befiel die Gefährten,
denen cs jetzt sehr schwer wurde , der Mahnung ihrer Führer
zn gehorchen und ruhig aus ihrem Platze stehen zn bleiben , da
sie doch gar zu gern dem Freunde zu Hilfe gectlt waren . Um
sich dem Loche, in welches Engelmann gesunken war , ohne Ge¬
fahr nähern zu können , bildete jetzt Nikolas eine Kette , als
deren erstes Glied Wido sich an eine ans dem Schnee hervor¬
ragende Felssp tze festklammerie , während jener als daS letzte
Glied gehalten von der Hand seines Nachbarn behutsam vor¬
wärts ging , den Boden vor sich mit seinem Bergstöcke sorglich
prüfend . Acht . Schritte hatte er auf diese Weise gethan , schon
konnte er einen Theil des unter der Oeffunug bestndlichen Ab-

. grundcS übersehen , als ein Stück der Schneedecke von seinem
Stocke berührt nachstürztc und er selbst von seinem Vordermanne
schnell zurückgezogen wurde . Mit dem Nachhalle des hinabge-
stürzten Schnees nnd Eises verband sich aber auch das Hülfe-
rufen Engclmann ' s , welches sich mehrmals wiederholte , dann
jedoch gänzlich verstummte . Wie nun ihn retten , ohne sich
selbst dem augenscheinlichsten Untergänge preiszugeben ? Das
Einfachste war , von dem als fest befundene » Boden aus dem
Verunglückten ein Seil zuzuwerfeu , um ihn au diesem hcrauf-
zuziehen ; aber so lang man es auch durch das Zusammenknü-
pseu mehrerer gemacht hatte , nach so verschiedenen Richtungen
man cs zu lenken versuchte — immer blieb cs ganz locker und
wurde endlich ebenso herauf gezogen , als es hincingeworfen
worden war . So reichte es also entweder nicht zu , oder En-
geimann war zu schwach, um sich daran halten zu können , lag
vielleicht auch in einer Art von Betäubung , was am glaublich¬
sten schien, da er gar nichts mehr von sich hören ließ . Immer
ängstlicher wurden die Freunde , immer bedenklicher die Gesich¬
ter der Führer , bis zuletzt der hochherzige Wido mit dem Ent¬
schlüsse hervorlrat , sich an dem Seile in die Tiefe b'nabznlaffen,
um so zum zweiter , Male der Retter eines Menschenlebens zn
werden . Trotz alles KopssckürtelnS des alten , erfahrenen Ni-
kolas ließ er sich das Seil fest um seinen Körper binden , ging
langsam aus der Schneedecke dem Loche zu und als wiederum
eine diesmal ziemlich bedeutende Strecke derselben unter diesem
Geräusche hinabgcstürzt war , verschwand auch er den Blicken
der besorgt ihm nachsehcnden Führer und Freunde . Das durch
seine Last straff angczogene Seil drückte jedoch jetzt die Schnee¬
decke ziemlich bis an den Ort nieder , wo es von den beiden
Führern gehalten wurde : aber sobald sie sich losgerissen hatte,
konnte man auch von dem Wege aus in die Schlucht hinab-
sehc» . Regungslos lag Engelmann in der Tiefe , zum Theil
von Schnee bedeckt. Dicht neben seinem Kopfe erblickte man
eine Eisscholle , die wahrscheinlich mit dem später » Theile der
Schneedecke hcrabgestürzt war und ihn wohl gar tödtlich getrof¬
fen halte . W >do sank langsam an der Seitcnwand herab;
aber noch war eine große Strecke derselben übrig , als das
Seil zu Ende ging nnd so auch diese Bemühung vergeblich er¬
schien. Glücklicherweise war jedoch diese Strecke ziemlich schräg
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und überdies mit Eis und Schnee bedeckt, Wido band sich da¬
her von dem Seile los , glitt auf dem Rücken in die Tiefe und
befand sich in wenigen Augenblicken neben Engelmann . Zwar
lag dieser noch imnur bewegungslos da , doch fühlte Wido , als
er , sich über ihn bengie , die Warme seines Hauches und merkte
auch an dem leisen Pnlsklopfen , daß das Leben noch nicht ent¬
flohen war . Scknelt hieb er jetzt mir dem ans sein Verlangen
von oben ibm zngewvrsenen Beile eine Art von Stufen in die
Seitcnwand der Schlucht bis zu jener Stelle , an welcher er
das Seil erreichen konnte , trug vorsichtig den noch immer Be¬
wußtlosen auf den Stufen hinauf , umwand ihn fest mit dem Seile,
und gab dann den Obenstchenden das Zeichen , ihn hinausznzie-
hen . Nickt lange brauchte er zu warten , als das Seit zum
zweiten Mal herabgelasfen wurde und auch ihn wieder zu seinen
Gefährten brachte.

Eine gcnanerc Untersuchung Engelmann 's ergab , daß zwar
der obere Theil seines Körpers bis auf eine Beschädigung des
Nasenbeines unverletzt geblieben , jedoch der rechte Schenkel ge¬
brochen war . Sei » Bewußtsein kehrte zurück , als man ihn
längere Zeit mit Spiritus , den Tavignvn von seinen wissen¬
schaftlichen Versuchen übrig behalten , und wollenen Kleidungs¬
stücken gerieben hatte . Er klagte über arge Schmerzen »nd
konnte sich von seiner jetzigen Lage keine Rechenschaft geben,
woraus man mit Recht ans eine Erschütterung des Gehirns
schloß . Um ihn fortzuschaffen , machten Nikolas und Wido ans
ihren Bergstöcken eine Bahre und trugen ihn , so gut es gehen
wollte , nach dem nur noch eine Stunde entfernten Evrmajeuc.
Da nun der dasigc Badearzt erilarte , daß wohl leicht einige
Wochen vergehen dürften , che der Kranke weiter geschafft wer¬
de » könne , entschlossen sich Davignon und Hasa ihre beabsich¬
tigte Reise nach Oberitalicn allein anzutreten und binnen unge¬
fähr drei Wochen zurückzukehrcn , während Siebe zur Pflege
Engelmann 's daznbleiben versprach . An Wido aber , in welchem
man einen so zuverlässigen Führer und braven Menschen hatte
kennen lernen , richteten die erstercn Beid . n die Bitte , sic ans
ihrer Wanderung zu begleiten , und versprachen ihm überdies;
als Belohnung eine Summe , die er auch bei dem glücklichsten
Handel während so kurzer Zeit unmöglich verdiene » konnre . Ohne
Zögern willigte er in ihr Verlangen ein und befand sich schon
den nächsten Tag mit ihnen ans dem Wege » ach Turin.

Gern hatte er freilich zuvor durch Nikolas und den an¬
dern Führer , als diese reichlich belohnt von Eormajcur wieder
nach Chamonuh zurnckkehrten , seiner Eillh Grüße bringen lassen;
allein da Niemand um seine Liebe wissen durfte , hatte er von
den Gefährten Absckied genommen , ohne ihnen irgend einen
Auftrag in seine Heimath mitzngebcn.

Während der nenangetrelenen Reise wurde Wido noch
oft genug Gelegenheit geboten , seine Unerschrockenheit und sei¬
nen ' Scharfsinn zu beihaligen , und mit Freude hätten Davig¬
non und Hasa in seiner Gesellschaft die Gebirge Oberitalicns
noch länger durchzogen , wären sie nicht durch ihr Frcundeswort
verpflichtet gewesen , zu der bestimmten Zeit nach Eormajcur
zurückzukehren.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Das Weihnachtsfest.  Unter allen Festen , welche
der ernste sinnige Deutsche feiert , berührt wohl keines das Ge¬
fühlsleben tiefer als das Weihnachtsfest , das Fest des Jesus¬
kindleins . mit seinen Erinnerungen an die liebliche Kindheit,
welche jedem guten Menschen eine Oase , sogar in der öde¬
sten Lcbenswüste bleibt . Selbst der Mann , welchem Sorge
und Erfahrung das Haar gebleicht und die Stirn in ernste
Falten gezogen , verwandelt sich am glänzenden Lichterbaume , im
Kreise der Kleinen , die sein kostbarstes Gut sind , in ein fröh¬
liches Kind und gedenkt mit heiterer Wehmuth der Zeit , wo
auch er aus der längst im Grabe schlummernden Eltern Hand
die ersehnten Wcihnachtsgaben cmpfieng , mit dem Bewußtsein,
daß der Knecht Ruprecht , die außergewöhnliche Folgsamkeit in
den letzten Wochen anerkennend , den heiligen Christ bestimmt
habe , solche mit einigen Geschenken aus seinem unerschöpflichen

Schnapp,ack zu lohnen . Freilich hat die mit toller Eile vor¬
wärts rennende Dainpfzeik in ihrer Um- und Ueberstürznng auch
der Poesie dcS Weihnachksbaunies manch reizende Llüthe abge¬
streift und der Habgier und dem Eigennutz Eingang verschafft.
Aber mögen klatschende Dienstmädchen , grollende Nachtwächter,
heulende Efienkehrer und knirschende Laternenwärter auch einige
Tropfen Wcrmnth in den Becher der Freude träufeln , das
Weihnachtsfest bleibt ein Fest frommer Liebe und Kindlichkeit,
lieblicher Vergangenheit und hoffnungsreicher Zukunft . — Das
Fest der heiligen oder geweihten Nacht , welches an die Geburt
des Erlösers erinnern soll , wird erst seit dem vierten Jahrhun¬
dert nach Christo gefeiert , bis wohin zu dieser Zeit das Fest
des heiligen Stephan 's oder des bethlehemitischen KindermordeS
Ltakt fand . Da die römischen Satnrnalien mit dem 25 . De¬
zember schlossen , so verknüpfte man mit ihnen dieses christliche
Freudenfest ; doch bestand dasselbe damals nur in einfachem
GviteSdienir , bis um das 13 . Jahrhundert größere Feierlichkei¬
ten eingesührt wurden und namentlich die Metten  Veranlas-
inng zur Entstehung des WeihnacbtsbanmeS gaben , indem man
die Kirchen mit Zweigen von Nadelholz zierte und diese Sitte
auch ans die Wohnungen übertrug . Zum Schmuck der immer¬
grünen Acite bching man sic mit vergoldeten Fruchten und Tän¬
deleien , bis endlich elteiliche Liebe Näschereien und Geschenke
hinznsügte . Daß der Aberglaube die heilige Nacht der Geburt
Christi ebenfalls ausbeulen würde , lag im Sinne des wnndcr-
sücbtigen Volkes , und so glaubte man noch vor nickst langer
Zeit , in der Christnacht geschöpftes Wasser verleibe Schönheit,
in ihr verstehe man die Sprache der Thiere und zwischen Zwölf
und Ein Uhr versammelten sich Diejenigen , welche im nächsten
Jahre sterben müßten , in der Kirche . Als Vorbedeutung auf
die Ankunft des Erlöser führte man eine mehrwöchcntliche Ad-
ventszcit ein , mit der das neue Kirchenjahr beginnt , während
in der griechischen Kirche dies schon am Ick. November geschieht.
Den Beschluß des Weihnackstssestes bildete der EviphaniaStag»
als Eure der religiösen Feierlichkeiten , wobei die Anbetung der
drei Könige , die Darstellung Christi im Tempel , die Geschichte
seiner Kindheit , seine Taufe und das Wunder zu Kana , sowie
die schlichte Volksanstcht vom Messiaöreiche und der Heidenbe¬
kehrung dargestellt wurden , eine sehr berechnete Einrichtung der
Kirche , indem dadurch die geheiligte Uebcrlieferung von Christi
Geburt und Jngendschistsalen neben der Liturgie auch durch
äußeren  Reiz gegen den tiefwnrzelnden heidnischen Sinn und
Gebrauch gewann . Mit den Festlichkeiten entstanden auch Weih¬
nachtslieder , theatralische Darstellungen , Festgebäcke und endlich
sogar die sogenannten Narrenfeste, ' von welchen letzteren jetzt
glücklicherweise keine Spur mehr vorhanden ist. — Das Wcih-
nachtsfest in seiner einfachen , sinnigen Bedeutung war über
ein halbes Jahrtausend Eigenihnm des deutschen Volkes , und
nirgends brannte ein Lichtbaum als bei uns . Da erkannte man
endlich auch im Auslande des Festes schönen frommen Sinn,
und als die Christnacht herniedersank auf die schweigende Erde,
da glänzten Weihnachtsbänme in tausend Palästen und Hütten,
wo bisher in der heiligen Nackt nur Finstcrniß geherrscht harte.
Ein deutscher Fürstensohn , Prinz Albert von Sachsen -Coburg,
verpflanzte den Wcihnachtsbaum nach Albion , in den Kreis sei¬
ner glücklichen Familie , und bald strahlten die munteren Flämin-
chen durch das ganze Land . Auch in Frankreich , dem fernen
Osten und Süden , sowie in Amerikas Weltstädten und einsa¬
men Blockhäusern zündet das Christkindlein den Baum an und
Millionen Herzen schlagen höher bei seinem Schimmer , der jede
fühlende Menschcnbrusl erhellt.

— In Amerika sind die Nähmaschinen  verbreitet fast
wie die Spinnräder sonst in Deutschland . In Ncw -Uork allein
gibts 30 bis 40 Fabriken , welche Nähmaschinen fertigen , von
denen mehrere jährlich tausNide , die andern Hunderte verkaufen.
Der Preis der brauchbaren sängt von 50 Dollars an »nd steigt
bis 150 Dollars.

Auflösung des Räthsels in Nro . 102:
Seifenblase.
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